
27

Obwalden/NidwaldenSamstag, 19. April 2025

Regeln fürbegleiteteSterbehilfe
DieNidwaldner Regierung schickt eine Teilrevision des kantonalenGesundheitsgesetzes in die Vernehmlassung.

EinzelneAlters- undPflegeein-
richtungen inNidwaldenhaben
Bewohnenden bisher keine
Möglichkeit zur assistierten
Sterbehilfe geboten. Mit einer
Teilrevisiondes kantonalenGe-
sundheitsgesetzes soll dieses
Grundrecht nun gewährt wer-
den. Dieses stellt sicher, dass
Bewohnende in Pflegeheimen
in Zukunft stärker über ihre
eigene medizinische Behand-
lungunddasEnde ihres Lebens
entscheiden können, sofern ih-
nen die Urteilsfähigkeit nicht
abgesprochenwird.

Gleichzeitig wird geregelt,
dass externe Fachpersonen für
die Durchführung der begleite-
ten Sterbehilfe Zugang zu den
Einrichtungen erhalten. Auslö-
ser für die Teilrevision ist eine
Motion von Landrätin Elena
Kaiser (Grüne, Stansstad) und
Mitunterzeichnenden, die der
Landrat im Herbst 2023 gutge-
heissen hatte.

Kostengutsprachen:
Betragwirdklargeregelt
«Die gesetzliche Verankerung
der assistierten Sterbehilfe
stärkt das Selbstbestimmungs-
recht vonBetroffenenund sorgt
für klare Rahmenbedingun-
gen», wird Gesundheits- und

Sozialdirektor Peter Truttmann
inderMitteilung zitiert.DieAn-
passung berücksichtige zudem
die InteressenvonPersonal und
anderen Bewohnenden, indem
begleitende Massnahmen zur

Wahrung der beruflichen und
persönlichen Integrität gewähr-
leistet sind.

Die Gesetzesrevision sieht
auch eine Regelung zur finan-
ziellen Absicherung von Pflege-

einrichtungen vor. In Fällen, in
denen nach einemTodesfall of-
fenePensions-undBetreuungs-
kosten bestehen und das Erbe
ausgeschlagen wird, sollen die
Heimekünftigeinebeschränkte

Kostengutsprache geltend ma-
chenkönnenbeiderGemeinde,
in welcher die pflegebedürftige
Person vor dem Eintritt wohn-
haft war. Diese Absicherung er-
folgt für maximal einen Monat
und bis zu 6500 Franken pro
Fall.DiefinanziellenAuswirkun-
gen auf die Gemeinden liessen
sich imVorausnichtabschätzen,
so dieMitteilungweiter. Bereits
heute behandelten diese subsi-
diäre Kostengutsprachen, aller-
dings stellten solche Gesuche
bisher eine Seltenheit dar.

ImRahmenderTeilrevision
würden zudem kantonale Be-
stimmungen zur Berufsaus-
übungsbewilligungandienatio-
nale Gesetzgebung angepasst.
DieklarenVerweiseaufBundes-
vorgaben erhöhten die Rechts-
sicherheit sowohl für Gesund-
heitsfachpersonen als auch für
Bewilligungsinstanzen.

Die externe Vernehmlas-
sungdauert bis zum18. Juli.Die
anschliessende Beurteilung
durch den Regierungsrat und
die Beratung im Landrat sind
bis Ende Jahr vorgesehen, so-
dass das geänderte Gesund-
heitsgesetz unddieVerordnung
nach Ablauf der Referendums-
frist im Frühling 2026 in Kraft
treten könnten. (zvg/mu)

Die Nidwaldner Regierung will die assistierte Sterbehilfe in Alters- und Pflegeeinrichtungen regeln.
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ZahlreicheTierschutzaktionen
durchgeführt
Der TierschutzvereinNidwalden hat sich 2024 stark engagiert.

Anseiner66.Generalversamm-
lung zog der Tierschutzverein
Nidwalden eine erfreuliche Bi-
lanz: Im vergangenen Jahr war
der Verein – insbesondere der
Vorstand – äusserst aktiv. Insge-
samtwurden61Tierschutzmel-
dungen bearbeitet – ein klares
Zeichen fürdiewachsendeSen-
sibilität gegenüber dem Tier-
wohl imKanton.

Erneut lagder Fokus auf der
Bekämpfung der unkontrollier-
ten Vermehrung von Katzen.
InsgesamtwurdenandreiTagen
über ein Wochenende im No-
vember 2024 insgesamt56Kat-
zenkastriert.DieDurchführung
erfolgte in enger Zusammen-
arbeitmit derOrganisationNe-
tAp (Network forAnimalProtec-
tion), welche aus freiwilligen
Tierärztinnen und Tierärzten,
Praxisassistentinnenundweite-
ren Helfern aus der ganzen
Schweiz besteht. Der Tier-
schutzverein Nidwalden über-
nahmdieOrganisationundKo-
ordination einer Aktion.

VergünstigteKastrationen
fürKatzenvonLandwirten
In diesem Zusammenhang
macht der Tierschutzverein
Nidwalden inZusammenarbeit
mit den Nidwaldner Tierarzt-
praxen auf ein spezielles Ange-
bot aufmerksam: Landwirt-
innen und Landwirten wird
ganzjährig ein vergünstigtes
Kastrationsangebot gemacht.

Auch fürRehkitze engagier-
te sich der Verein mit grossem

Einsatz: Von April bis Juli 2024
waren an65Einsatztagen neun
Drohnenpiloten mit neun ver-
einseigenen Fluggeräten im
Einsatz. Insgesamtwurden230
Felder, was einer Fläche von
543,34 Hektaren entspricht,
überflogen. Dabei konnten 55
Rehkitze vor demToddurchdie
Mähmaschinebewahrtwerden.
Unterstützt wurden die Droh-
nenteams von den Ortsde-
legierten des Patentjägerver-
eins Nidwalden und Freiwilli-
gen. Diese lebensrettende
Aktion reiht sich ein in die
schweizweite Rehkitzrettung,
bei der im Jahr 2024 insgesamt
5159 Tiere gerettet wurden.

Nicht weniger beeindru-
ckend ist das Engagement zum
Schutz der Erdkröten: ImFrüh-
lingund imHerbst retteten frei-

willige Helferinnen und Helfer
über 3000 Erdkröten während
ihrerWanderung zu den Laich-
plätzen respektive demWinter-
quartier.

Personell kam es an der Ge-
neralversammlungzumehreren
Wechseln imVorstand: Neu ge-
wählt wurden Cecile Imfeld,
Melchtal, undSabine Isenegger,
Wolfenschiessen, als neueTier-
schutzbeauftragte sowie Didi
Mathis, Hergiswil, als Adminis-
tratorinundVerantwortliche für
Spenden und Marketing. Nach
sieben JahrenwurdeSandraWa-
ser (Oberrickenbach) mit gros-
sem Dank für ihr Engagement
verabschiedet.

Der aktuelle Vorstand setzt
sichwiefolgtzusammen:Jacque-
line Dehmel (Wolfenschiessen,
Präsidentin), Nina Joho (Stans,
Aktuarin),CorneliaStocker (Sar-
nen, Finanzen), Anna Cundy
(Wolfenschiessen),MyriamHar-
ris (Emmetten), Cécile Imfeld
(Melchtal)undSabine Isenegger
(Wolfenschiessen) –allealsTier-
schutzbeauftragte.

In der angeregten Diskus-
sion rund um die künftige Aus-
richtung und Tätigkeit des Ver-
eins wurde ein Satz zum Leit-
spruch: «Tierschutz fängt vor
der Haustüre an.» Genau die-
sem Motto fühlt sich der Tier-
schutzverein Nidwalden ver-
pflichtet – und wünscht sich
noch mehr freiwillige Helferin-
nen und Helfer, die sich für das
Tierwohl im Kanton einsetzen
möchten. (zvg/mu)

Eine ausgesetzteWasserschild-
kröte wird in einer Tierarztpraxis
behandelt. Bild: zvg

Stiftungvergibt
Umweltpreise
Obwalden 2025 vergibt die Al-
bertKoechlinStiftung laut einer
Mitteilungzum20.MalUmwelt-
preise. Aus diesem Anlass wür-
digtundfördert sie – stattderüb-
lichenzweiPreisträgerinnenund
Preisträger – neun Einzelperso-
nen aus der Innerschweiz, die
sich inverschiedenenBereichen
fürdieUmweltengagieren.Zwei
von ihnen kommen aus dem
KantonObwalden.

MadeleineMichelausSarnen
engagiert sich für nachhaltige
Landwirtschaft. Als Gemüse-
gärtnerin und Landwirtin ver-
folgt sie das Ziel, vielen Men-
schendenZugangzusaisonalem
Gemüsezuermöglichen. ImFo-
kus steht dabei der gemein-
schaftliche Gemüseanbau bei
Urproduktionoder imSelbstern-
tegarten.MitgliederkönnenGe-
müse,BlumenundKräuterselbst
ernten,waseinendirektenBezug
zumbiologischenAnbauschafft.

ChatoSchilter führtdenBio-
LamahofMirgg inStalden inder
dritten Generation nachhaltig.
Mit umweltschonendemAnbau
undhandgemachtenProdukten
wie Tees oder Kräutermischun-
genbleibtderökologischeFuss-
abdruckklein.DerHofengagiert
sich in der Landschaftspflege
und Freizeitgestaltung sowie in
der tiergestütztenArbeitmit Ju-
gendlichen inKrisensituationen.
Die Jubiläums-Preise sindmit je
11’111 Franken dotiert. (zvg)

Seit 400 JahrenTradition

AmGründonnerstagwaschenAbtChristianMeyer undPfarrer Pater
Patrick Ledergerber denErstkommunionkindern vonEngelberg die
Füsse. Dies geschieht in Erinnerung an die Fusswaschung Jesu an
seinen Jüngern. Im Jahr 1625wurdedieseHandlung imVerkündbuch
der Pfarrei erstmals erwähnt. Bis vor einigen Jahrzehnten durften
nur einheimische Buben daran teilnehmen. Heute steht die Fuss-
waschung allen Erstkommunionkindern offen.

Bild: Beat Christen (Engelberg, 17. 4. 2025)


